
Vielleicht hat es Abstrakte  schon immer gegeben. Schon in der

Steinzeit oder im Altertum hatte man auch Bilder mit Schnörkeln, 

und anderen Formen, die nicht gleich etwas bedeuten. Normalerweise ist das allerdings

nur eine : Dahinter steht kein Gefühl und kein Gedanke.

In den Jahren um 1850 hat man die  erfunden. Wer etwas genau

darstellen wollte, brauchte keine Zeichnung mehr. Manche 

dachten sich darum: Wie kann ich mit der Kunst noch etwas Besonderes machen, etwas,

was man mit einen  nicht kann?

Für diese Künstler war es nicht mehr so wichtig, einen „ “ richtig zu

malen. Wichtiger waren Formen und Farben, die etwas betonen. Auch damit kann man

 ausdrücken und den Betrachter anregen, selber etwas zu

empfinden. Abstrakte Kunst geht daher noch einen  weiter als die

„normale“ Kunst.

Manche Kunstwerke sind besonders wegen der Art, wie mit 

gearbeitet wurde. Eine Farbe erscheint möglicherweise immer wieder an verschiedenen

, und sie steht für einen Gedanken oder ein Gefühl. Das ganze

 wird zusammengehalten von der Farbe. Oder aber eine Form

verbindet etwas im Bild, wie ein  oder eine Linie.

Viele Menschen finden Abstrakte Kunst daher nicht . Sie können

sich darunter nur wenig vorstellen. Sie möchten lieber etwas aus der

 erkennen können. Manche Leute meinen sogar, dass das gar

keine Kunst sei. Sie sehen darin auch kein besonderes .

kostenloser Download von https://unterricht.schule


